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Der Krach

im Lager der Sozialdemokratie.
Die angekündigte „Rechtfertigungsſchrift“

der Aufſichtsinſtanzen des „Vorwärts“
wegen ihres Vergehens gegen die Mehrheit der Re
dakteure des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans iſt am
Dienstag erſchienen. Des langatmigen ſechs volle
Druckſpalten umfaſſenden Schriftſtücks kurzer Sinn
iſt, daß den ſechs Redakteuren kein Unrecht ge
ſchehen iſt, daß auf die Dauer der Zuſtand nicht auf
recht erhalten werden könne, daß über die Haltung
des Zentralorgans von einer Mehrheit von Redak
teuren entſchieden werde, welche ſich in prinzipiellen
und taktiſchen Fragen nicht in Uebereinſtimmung mit
den Beſchlüſſen der Parteitage befinden. Das Lieb
knecht'ſche Wort: „Wer nicht pariert, fliegt
hin aus“ wird jetzt in den perſönlichen Beziehungen
zwiſchen der Redaktion und den Aufſichtsinſtanzen des
Zentralorgans zum Parteidogma erhoben. Die
Heimlichkeit des Verfahrens, die mit Recht als
das Schimpflichſte an dem an ruſſiſche Juſtiz
zuſtände erinnernden Vorgehen bezeichnet worden iſt,
wagen der Parteivorſtand und die Preßkommiſſton
gar nicht in Abrede zu ſtellen; ſie betrachten den
Ausſchluß der Redakteure von dieſen Verhandlungen
vom ſozialdemokratiſchen „Herrenſtandpunkt“ aus
als ihr gutes Recht. Es bleibt alſo die von dem
Parteivorſtand ſelbſt zügegebene Tatſache als ein Do

S kument ſozialdemokratiſcher Schande. für alle Zeiten
beſtehen, daß die Angeklagten verurteilt werden
ſollten, ohne daß ihnen Gelegenheit gegeben war, ſich
zu verteidigen. Durch dieſe Schamloſigkeit der
ſozialdemokratiſchen Paſchas hat die Sozialdemokratie
ein für alle Male das Recht verwirkt, ſich über „Ka
binettsjuſtiz“ in der bürgerlichen Geſellſchaftsordnung
zu entrüſten.

Gleichzeitig mit der Veröffentlichung der „Denk
ſchrift des Parteivorſtandes waltet der publiziſtiſche

Henkersknecht dieſer Clique, Herr Kautsky,
in der „Neuen Zeit“ mit der ihm eigenen Rabuliſtik
des im übertragenen Amtes als Nachrichter.
Zumutung an die Journaliſten, „ihre Haltung den
wechſelnden Bedürfniſſen des kapitaliſti-
ſchen Geſchäfts anzupaſſen,“ ſei das entwürdigende
Eharakteriſtikum der kapitaliſchen Preſſe; auf
ein derartiges niedriges Niveau herabzuſteigen, ſei
der Sozialdemokratie unwürdig. Die wechſelnden
Bedürfniſſe des kapitaliſtiſchen Geſchäfts auszuſpielen
gegen die angebliche Prinzipienfeſtigkeit der ſozial-
demokratiſchen Preſſe, iſt einfach lächerlich. Herr
Bebel hat ſich ſelber gerühmt, daß er dreimal am
Tage ſeine Taktik ändern würde, wenn das
Intereſſe und der Vorteil der Partei es erheiſchten.
Wieviel hat die Partei aus ihrem Programm nicht
ſchon in die Rumpelkämmer werfen müſſen, was
früher als unantaſtbares Dogma galt? War das
etwa keine Anpaſſung an die „wechſelnden“ Bedürfniſſe
des Geſchäfts, und zwar nicht des kapitaliſtiſchen,
ſondern des ſozialdemokratiſchen Geſchäftsbetriebes

Mit den journaliſtiſchen Leiſtungen der
„Streikbrecher“, die jetzt die Redaktionsſeſſel der
ſechs ausgeſchiedenen Redakteure einnehmen, kann die

Partei übrigens recht wenig Staat machen. Was
immer auch gegen die prinzipielle Haltung des
„Vorwärts“ von den radikalen Elementen bisher
von ihrem Standpunkt aus mit Recht eingewendet
werden konnte, publiziſtiſche Gewandheit
konnte den ſechs ausgeſchiedenen Redakteuren jedenfalls
nicht abgeſprochen werden. Die am letzten Dienstag
erſchienene erſte Nummer des „Vorwärts“, die von
der Klientel der Herren Bebel, Kautsky und Singer
redigiert worden iſt, macht in der Mehrzahl der
Artikel den Eindruck, als ob blutige journa
liſtiſche Anfänger ſie geſchrieben hätten.

Es iſt übrigens ein grober Täuſchungsverſuch
des Parteivorſtandes und der Preßkommiſſion, wenn
behauptet wird, daß die Veröffentlichungen der
ſechs Redakteure vielleicht nur bei den bürgerlichen
Blättern einen gewiſſen Eindruck hervorgerufen hätten,

Die

Donnerstag den 2. November.
daß die Parteipreſſe im Lande jedoch das Vorgehen
der Parteileitung billige. Das gerade Gegenteil iſt
der Fall. Die bürgerliche Preſſe aller Parteien hat
ſich zumeiſt auf die Wiedergabe der nichts weniger als
ſchmeichelhaften Kritiken der Münchener Poſt“, der
„Sächſ. Arbeiterztg.“, des Offenbacher ſozialiſtiſchen
Blattes und anderer Parteiorgane an dem brutalen
Vorgehen der Parteileitung beſchränkt. Von ſozialde
mokratiſchen Preßorganen hat aber bisher nur die
„Leipziger Volksztg.“ des Herrn Mehring, das
Herrn Bebel „liebſte Parteiorgan“ für den Ukas der
ſozialdemokratiſchen Oberbonzen Partei ergriffen. Die
„Breslauer Volkswacht“ konſtatiert ausdrücklich,
daß „die geſamte Parteipreſſe mit Ausnahme

natürlich! der „Leipz. Volksztg.“, auf das
entſchiedenſte Stellung gegen die Mißgriffe des
Parteivorſtandes“ nimmt, der durch ſeine unbegreif
lichen Maßnahmen in Gemeinſchaft mit der Preß
kommiſſton den Konflikt habe „ſolche Schärfe an
nehmen laſſen Wie vas Blatt ferner mitteilt, iſt
der Vorſtand des Vereins „Arbeiterpreſſe“
ſchleunigſt zuſammenberufen worden, um zu
dieſem unerhörten Akt der Brutalität Stellung zu

am Ende.
Tage drohender und furchtbarer

werdende Volkebewegung i Zarenreiche hat dem
rufftſchen Selbſtherrſcher reſp. ſeiner hartnäckigen
Hofkamarilla endlich die angeſtrebten Reformen ab
gerungen. Graf Witte, der Träger derſelben,
ſcheint demnach endgültig über die widerſtrebenden

tte
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Die mit jedem

und er nicht verſäumen, ſeinem
chend, zu Taten überzugehen, die

die Aerg Witte berühmt und in der Geſchichte Ruß-
lands unſterblich machen wird.

Das Zarenmanifeſt, das Rußland eine Ver
faſſung mit dem Zubehör bürgerlicher Freiheiten ver
leiht, iſt am Montag abend veröffentlicht worden und
hat folgenden Wortlaut

Wir, Nikolaus II., von Gottes Gnaden Kaiſer und Selbſt
herrſcher aller Reußen, Zar von Polen, Großfürſt von Finn
land uſw., erklären allen unſeren treuen Untertanen, daß die
Wirren und die Erregung in unſeren Hauptſtädten und
zahlreichen anderen Orten unſeres Reiches unſer Herz mit
großer und ſchmerzlicher Trauer erfüllen. Das Glück des
ruſſiſchen Herrſchers iſt unlöslich verknüpft mit dem Glück des
Volkes, und der Schmerz des Volkes iſt der Schmerz des
Herrſchers. Aus den gegenwärtigen Unruhen kann eine tiefe
nationale Zerrüttung und eine Bedrohung für die Unverletz
lichkeit und die Einheit unſeres Reiches entſtehen. Die hohe
durch unſeren Herrſcherberuf auferlegte Pflicht befiehlt uns, uns
mit all unſeren Sinnen und mit unſerer ganzen Kraft zu
bemühen, um das Aufhören der für den Staat ſo gefährlichen
Wirren zu beſchleunigen. Nachdem wir den in Betracht
kommenden Behörden befohlen haben, Maßregeln zu treffen,
um die unmittelbaren Kundgebungen der Unordnung, der
Ausſchreitung und der Gewalttätigkeit abzuſtellen, damit die
friedlichen Leute, die nur das Beſtreben haben, ruhig ihre
Pflicht zu erfüllen, geſchützt werden, haben wir es für unent
behrlich erkannt, um mit Erfolg die auf die Beruhigung des
öffentlichen Lebens abzielenden allgemeinen Maßnahmen zu
verwirklichen, die Aktion der oberſten Regierung zu verein
heitlichen. Wir legen der Regierung die Pflicht auf wie folgt
unſeren unbeugſamen Willen zu erfüllen

1. der Bevölkerung die unerſchütterlichen Grund
lagen der bürgerlichen Freiheit zu verleihen, die ge
gründet iſt auf die wirkliche Unverletzlichkeit der Perſonen, die
Freiheit des Gewiſſens, des Worts, der Ver
ſammlungen und Vereinigungen;

2. ohne die früher angeordneten Wahlen für die Staatsduma
aufzuſchieben, zur Teilnahme an der Duma in dem Maße,
als es die Kürze der bis zur Einberufung der Duma noch ab
laufenden Zeit geſtattet, die Klaſſen der Bevölkerung
zu berufen, welche jetzt der Wahlrechte völlig ent
behren, wobei ſodann die weitere Entwickelung des
Grundſatzes des allgemeinen Wahlrechts der neuer
dings begründeten geſetzgeberiſchen Ordnung der Dinge über
laſſen wird und

3. als unerſchütterliche Regel aufzuſtellen, daß
kein Geſetz in Kraft treten kann ohne Ge
nehmigung der Staatsduma und daß den Erwählten
des Volkes die Möglichkeit der wirklichen Teilnahme an der
Ueberwachung der Geſetzlichkeit der Handkungen der von uns
ernannten Behörden gewährieiſtet wird.

Wir laſſen einen Ruf ergehen an alle treuen Söhne Ruß
lands, ſich ihrer Pflicht gegen das Vaterland zu erinnern

zu haben
Programm

1905.

und bei der Beendigung dieſer Wirren und Widerwärtigkeiten
zu helfen und gemeinſam mit uns alle ihre Kräfte an die
Wiederherſtellung der Ruhe und des Friedens auf dem
mütterlichen Boden zu ſetzen.

Gegeben zu Peterhof, 17.730. Oktober 19 5, im elften
Jahre unſerer Regierung. gez.: Nikolaus

Eine weitere Meldung beſagt, daß der ruſſiſche
Kaiſer dem Präſidenten des Miniſterrats Grafen Witte
befahl, vor der Sanktionierung des Geſetzentwurfs
betreffend den Miniſterrat die nötigen Maßregeln zur
Vereinheitlichung der Tätigkeit der Miniſter zu treffen.

Als ſchätzbare Ergänzung des Konſtitutionserlaſſes
und zum Verſtändnis der Vorgänge am Hof in den
letzten Tagen veröffentlicht die „Petersb. Telegraphen
Agentur“ am Dienstag einen Bericht des Grafen
Witte, auf welchen der Kaiſer die Bemerkung ge
ſetzt hat: Zur Richtſchnur zu nehmen. Der Bericht
lautet:

„Eure Majeſtät geruhten, mir Direktiven für die
Regierung in Erwägung der derzeitigen Lage Ruß
lands anzugeben. Die Beunruhigung der ruſ
ſiſchen Geſellſchaft iſt nicht das Ergebnis
teilweiſer Mängel des Regimes in Geſell
ſchaft und Regierung oder durch extreme
Elemente organiſierter Tätigkeit; ihre
Wurzeln gehen tiefer, ſie entſtand aus der
Verletzung des Gleichgewichts der morali-
ſchen Beſtrebungen und der äußeren Ge
ſtält der ruſſiſchen Geſellſchaft. Das den
kende Rußland erſtrebt Rechte auf der
Grundlage der bürgerlichen Freiheit. Die
Hauptaufgabe der Regierung beſteht darin, vor der
Sanktion durch die Duma alle Elemente der bürger
lichen Freiheit zu verwirklichen auf dem Wege der
normalen und geſetzlichen legislativen Ausarbeitung
der Fragen, welche die Gleichheit aller Ruſſen vor
den Geſetzen ohne Unterſchied der Religion und der
Nationalität betreffen.

Das folgende Problem beſteht in der Schaffung
geſetzgeberiſcher Normen, um die Wohl
taten der bürgerlichen, politiſchen und
wirtſchaftlichen Freiheit zu gewährleiſten.
Das Wohl der Volksmaſſen muß erſtrebt werden unter
dem Vorbehalte der Wahrung der bürgerlichen Rechte,

die für alle ziviliſterter Länder von weſentlicher Be
deutung ſind. Die Verwirklichung dieſer Ziele kann
keine ſofortige ſein denn keine Regierung würde
plötzlich 135 Millionen Menſchen mit einer weit
ausgedehnten Verwaltung für die Annahme der
bürgerlichen Freiheiten vorbereiten können. Es iſt
infolgedeſſen nötig, eine homogene Zuſammenſetzung
der Regierung und Einheit ihrer Ziele zu beſitzen,
Sorge zu tragen für die praktiſche Jnkraftſetzung der
hauptſächlichen Mittel zur Förderung der bürgerlichen
Freiheit und die Aufrichtigkeit und Gradheit der Ab
ſichten zu bezeugen.

Die Regierung muß ſich jede Ein-
miſchung in die Dumawahlen verſagen
und dem aufrichtigen Wunſche nachleben, den Ukas
vom 25. Dezember 1904 zu verwirklichen; ſie muß
das Anſehen der Duma und das Vertrauen zu ihren
Arbeiten aufrechterhalten und darf ihre Entſcheidungen
nicht bekämpfen, ſoweit ſie ſich nicht von der geſchicht
lichen Größe Rußlands entfernen werden. Man muß
ſich mit den Gedanken der großen Mehrheit der
Geſellſchaft identifizieren, nicht mit dem Widerhall
einzelner, wenn auch lärmender Gruppen. Die
Fraktionen ſind zu oft veränderlich. Vor allem iſt
es wichtig, eine Reform des Reichsrats auf
dem Wahlprinzip durchzuführen. Jch glaube,
daß die Tätigkeit der öffentlichen Gewalt von den
nachfolgenden Grundſätzen geleitet ſein muß:

Gradheit und Aufrichtigkeit in der Beſtätigung
der bürgerlichen Freiheit und Schaffung einer Garantie
dafür. 2. Beſtrebung, die ausſchließenden Geſetze zu
beſeitigen. 3. Uebereinſtimmung der Tätigkeit aller
Regierungsorgane. 4. Die Vermeidung von Re
preſſivmaßregeln gegen nicht offenbar die Geſell
ſchaft und den Staat bedrohende Handlungen.
5. Entgegentreten gegen Handlungen, die offenbar
die Geſellſchaft und den Staat bedrohen, wobei



man ſich auf die Geſetze und die moraliſche Ge
meinſchaft mit der vernünftigen Mehrheit der Ge
ſellſchaft ſtützen muß. Man muß Vertrauen hegen
zu dem politiſchen Takt der ruſſiſchen Geſellſchaft.
Es iſt unmöglich, daß ſie die Anarchie wünſcht,
welche außer allen Schrecken des Kampfes den
Zerfall des Reiches herbeiführen würde.

Die Wirkung des Kaiſerlichen Erlaſſes
war ein ſofortiges Abflauen und Nachlaſſen, wenn
auch noch nicht gänzliches Aufhören der Volksbewegung,
die ſeit einer Woche zu den ungeheuerlichſten Zu
ſtänden geführt hat. Der Zar braucht nicht mehr
an eine Flucht vor ſeinem Volk zu denken, der deutſche
Kreuzer „Lübeck“, der am Montag nach Memel von
Kiel auslief, ſoll nicht die Zarenfamilie aus Peterhof
entführen, ſondern lediglich die neue Turbinenanlage
erproben. Jn Petersburg iſt das kaiſerliche
Manifeſt am Montag um Mitternacht durch Sonder
ausgaben der „Petersburger TelegraphenAgentur“
und des „Regierungsboten“ veröffentlicht und auf
den Straßen verteilt worden. Es rief überall den
beſten Eindruck hervor. Auf dem NewsskyProſpekt
war eine große Menſchenmenge angeſammelt, alle
laſen die Extrablätter. Rufe „Es lebe die Freiheit
ertönten. Die Menge forderte die Patrouillen auf,
in die Kaſernen zurückzukehren. Die Stadtduma,
die eine Nachtſitzung abhielt, beſchloß nach Ver
leſung des Manifeſtes dem Kaiſer zu telegraphieren:
„Die Petersburger Stadtduma bewillkommnet mit
Entzücken die Verkündigung der erſehnten Freiheit,
feſt vertrauend auf die lichte und große Zukunft
unſeres teuren Vaterlandes. Hurra dem Kaiſer
des freien Volkes

Jn Warſchau hat die Nachricht von dem Erlaß
des kaiſerlichen Manifeſtes einen tiefen Eindruck her
vorgerufen, das Extrablatt des „Kuryer Warszawski
war bald vergriffen, in allen Reſtaurants um-
armten ſich die Menſchen. Die Militär
patrouillen wurden ſofort zurückgezogen, ruſſiſche Offi
ziere beteiligten ſich an dem allgemeinen Jubel. So
meldet die „Petersb. Telegr.-Agentur“, deren Betrieb
ſeit Montag wieder eröffnet worden iſt

Auf den Bahnlinien Moskau--Petersburg,
Moskau Kaſan und Moskau Archangelski iſt der
Ausſtand beendet.

Graf Witte macht alsbald Ernſt mit ſeinem
Programm. Dem Vernehmen nach, ſo berichtet
„Wolffs Bureau“ am Dienstag aus Petersburg,
finden zwiſchen dem Grafen Witte und dem Juſtiz
miniſter gegenwärtig Beſprechungen über den Ent
wurf eines Amneſtiemanifeſtes ſtatt, durch
das den in letzter Zeit verhafteten politiſchen Ver
brechern Straffreiheit zugeſichert wird. Wenn das
Amneſtiemanifeſt, an deſſen Genehmigung durch den
Zaren wohl kaum zu zweifeln iſt, bald erſcheint,
dann iſt der Revolution der letzte Grund genommen.
Noch iſt nicht überall die erwünſchte Ruhe wieder
gekehrt, die politiſchen Leidenſchaften waren viel zu tief
aufgerührt worden, als daß ſich die hier tatſächlich
kochende Volksſeele ſo leicht durch ein bloßes Ver
ſprechen des Zaren hätte beruhigen laſſen. Aber es
iſt viel, ſehr viel gewonnen, und wenn Witte hält,
was er verſprochen hat, dann werden die beſonnenen
Elemente des Volkes, der Kern des gebildeten Bürger
tums, auf ſeiner Seite ſtehen und das Treiben derer
mit vereiteln helfen, denen der politiſche Erfolg der

letzten Bewegung nicht genügt und die ſoziale Re
volution entfeſſeln möchten.

Folgende Berichte über die Lage in Rußland ſind
uns bis zum Dienstag abend zugegangen: Jn den
Straßen Petersburgs herrſchte nach einer „Wolff
ſchen Meldung am Dienstag bereits in den erſten
Vormittagsſtunden reges Leben. Der günſtige Ein
druck, den das Manifeſt des Kaiſers gemacht hat,
tritt überall unverkennbar hervor; ſelbſt die Radikalen
ſind in freudiger Erregung über den errungenen Sieg.
Montag abend 10 Uhr wurde bei dem Technologiſchen
Inſtitut eine Bombe geworfen. Zwei Privatperſonen
und zwei Kavalleriſten wurden dabei verwundet. Später
gaben Truppen vier Salven gegen die Fenſter eines
Gebäudes ab, wo 83 Studenten verſammelt waren.
Das Gebäude war in weitem Umkreiſe abgeſperrt.
Ueberall vernimmt man die Forderung nach einer
Amneſtie. Die Schreckensſzenen ſind ja nun glück
lich vorüber und Amneſtie ſoll auch gewährt werden.
Die am Dienstag in der Kaſanſchen Kirche veran
ſtaltete Demonſtration nahm, ſo berichtet „Wolffs
Bureau“ weiter, einen großartigen Umfang an. Etwa
25 000 Menſchen zogen von dort nach der Univerſität,
deren Balkon voll roter Flaggen war. Die Stim
mung dort war ſehr erregt.

Jn Odeſſa war auch am Dienstag die Situation
ſehr geſpannt. Das Ausſehen der Stadt zeigte, daß
die Lage etwas ruhiger geworden iſt. Die Barrikaden
ſind fortgeſchafft und die Spuren der letzten Barri
kadenkämpfe beſeitigt. Die Läden werden geöffnet und
es ſind einige Züge angekommen und abgefahren,
aber die öffentlichen Anſtalten, die Banken, ſämtliche
Schulen Und mehrere Fabriken ſind noch geſperrt.
Die Zeitungen erſcheinen bereits den dritten Tag nicht.
Auf die beharrliche Forderung der Munizipalität ſetzte

Dienstag der Stadthauptmann 85 während der Un
ruhen verhaftete Kinder in Freiheit. Die Stäadtver
waltung hat zur Unterſtützung der Familien der Ge
töteten und Verwundeten 5000 Rubel bewilligt.

Aus Warſchau berichtet „Wolffs Buregu“, daß
am Dienstag zwei gutgekleidete Männer den Kaſſterer
der Fabrik Vulkan überfielen, dieſen erſchoſſen und
14000 Rübel raubten. Die radikalen und ſozialiſti
ſchen Elemente ſuchen die Arbeiter zur Fortſetzung des
Ausſtandes zu veranlaſſen

Jn Finnland ſcheint die politiſche Bewegung
erſt in den letzten Tagen unter dem Eindruck der
Petersburger Meldungen lebhafter eingeſetzt zu haben.
So meldet vom Dienstag aus Helſingfors das
„Ritzauſche Bureau“: Jn allen Fabriken und Werk
ſtätten herrſcht Ausſtand. Der Fernſprecher, die
Poſt, die Straßenbahnen und die Eiſenbahnen haben
den Betrieb eingeſtellt. Die höheren Schulen ſind
geſchloſſen, die Sitzungen des Senats eingeſtellt. Die
amtlichen Bureaus ſind geſchloſſen, ebenſo ſämtliche
Läden und Banken. Die Blätter erſcheinen ohne
Zenſur. Große Volksmaſſen durchfluten die Straßen.

Als Antwort auf das Manifeſt des Zaren
veröffentlicht am Dienstag die ſozialdemokratiſche
Partei in Petersburg einen Aufruf, in dem darauf
hingewieſen wird, daß durch das kaiſerliche Manifeſt
der Kampf des Proletariats nicht zum Stillſtand
komme. Die Taktik des Proletariats habe zu beſtehen
in der Autznutzung der unter ſeinen Schlägen ge
währten Rechte. Ferner in der Veranſtaltung von
Arbeiterverſammlungen zur Entſcheidung der Dauer
des Aufſtandes, ſowie in der Organiſation einer
Miliz zur Wahrung der erkämpften Rechte und in
der Forderung einer Amneſtie

Zur Fleiſchnot.
Eine Bundesregierung, die die Fleiſch

not anerkennt, iſt die koburgegothaiſche.
Der gemeinſchaftliche Landtag von Koburg und
Gotha nahm am 28. Oktober einſtimmg einen
Antrag an, die herzogliche Staatsregierung zu er
ſuchen, alsbald diejenigen Schritte zu tun, die
geeignet ſind, der Fleiſchteuerung zu ſteuern, auch
durch Oeffnung der Grenzen, ſoweit ſolche Maßregeln
nicht dazu beitragen, den inländiſchen Viehbeſtand
durch Einſchleppung von Seuchen zu ſchädigen.
Staatsminiſter Richter erklärte, daß die Staats
regierung die Fleiſchnot anerkenne, und
daß ihr Vertreter angewieſen ſei, im Bundesrat dahin
zu wirken, daß alle geeigneten Schritte zur Linderung
der Fleiſchnot getan werden. Wir ſind neugierig,
ob der Reichskanzler Fürſt Bülow ſich auch im
Bundesrat aalglatt aus der Affäre ziehen oder nun
endlich Farbe bekennen wird.

Ueber die zur Linderung der Fleiſchnot
zu unternehmenden Schritte ſoll an dieſem
Mittwoch in Gotha in einer gemeinſamen Beratung
der Landräte, Diſtriktsvorſteher und Bürgermeiſter der
Herzogtümer von Koburg und Gotha unter Vorſitz
des Staatsminiſters Richter Beſchluß gefaßt werden.

Die von dem Vorſtande des deutſchen
Städtetages gewählte Deputation, welche
aus den Oberbürgermeiſtern von Berlin, Dresden,
Frankfurt a. M., Karlsruhe, München und Stutt
gart beſteht, wurde Dienstag, mittag um 12 Uhr,
von dem Fürſten Bülow in Audienz empfangen
und brachte ihre Wünſche und Beſchwerden wegen
der beſtehenden Fleiſchnot vor. Ueber den Ausgang
der Konferenz lagen bis zum Schluß der Redaktion
noch keine Meldungen vor. Man braucht auch
nicht beſonders geſpannt darauf zu ſein; denn, wie
ſchon aus dem Schreiben des Reichskanzlers an
die Vertreter des Städtetages erſichtlich, wird er die
Herren höchſt liebenswürdig empfangen, dieſe werden
dann aber das Reichskanzlerpalais ebenſo klug ver
laſſen, wie ſte es betreten haben.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die ſogenannten ungari

ſchen Liberalen, einſt die mächtige Regierungs
partei, gehen immer mehr dem Untergänge entgegen.

Die „liberale“ Partei nahm in einer am Montag in
Budapeſt abgehaltenen Konferenz auf Antrag des
Grafen Tisza eine Reſolution an, in der ſie
ausſpricht, daß das Programm der Regierung nicht
geeignet ſei, eine Löſung der Kriſe herbeizuführen.
Was die Einführung des allgemeinen
Stimmrechts anbetrifft, ſo halte ſie dieſes für
gefährlich, da in dieſem Falle die nationale Politik
auf Grund des Ausgleiches vom Jahre 1867 un
möglich ſei, hingegen fordert die Partei die ſtufenweiſe
Erweiterung des Wahlrechtes.

Frankreich. Die Deputiertenkammer
nahm am Montag den Geſetzentwurf, der den durch
den Staatsgerichtshof und den in der Denunziations
angelegenheit Verurteilten Amneſtie gewährt, im ganzen
mit 534 gegen 3 Stimmen an.

Schweden. Der König hat an den Miniſter
präſtdenten ein Schreiben gerichtet, in welchem er die

Miniſter auffordert, im Amte zu verbleiben, bis ſämt
liche die Auflöſung der Union betreffenden Arbeiten
erledigt ſind.

Spanien. Das neue ſpaniſche Kabinett
iſt, wie folgt, zuſammengeſetzt: Präſidium Montero
Rios, Jnneres Garcia Prieto, Finanzen Echegaray,
Aeußeres Gullon, Handel Romanones, Unterricht
Eguilior, Krieg und Marine Weyler, Juſtiz Perigcerver.

Marokko. Der Sultan iſt nun wieder hübſch
allein in ſeiner Reſtdenz Fez. Der franzöſiſche Ge
ſandte hat Fez am 26. d. M. verlaſſen. Auf Befehl
des Sultans gaben ihm Sid Mohammed el Torres
und Sid Benou Ghennam, zwei hohe Würdenträger,
bis auf einige Entfernung von der Stadt das Geleit.
Dieſe höfliche und ſonſt ungebräuchliche Kundgebung
beweiſt, ſo meint die „Agence Havas“, daß der Sultan
mit den fremden Miſſtonen ausgezeichnete Beziehungen
zu unterbalten wünſcht.

Japan. Die Mitglieder des diploma-
tiſchen Korps hatten beim Kaiſer eine Audienz
nachgeſucht, um ihn zum Abſchluß des Friedens zu
beglückwünſchen. Der Kaiſer hat ſie am Dienstag
vormittag empfangen und nachher mit den Prinzen,
Staatsminiſtern, dem Baron Komura und anderen
zur Frühſtückstafel geladen. Dies iſt, wie beſonders
betont wird, das erſte Mal, daß der Kaiſer das
diplomatiſche Korps bei einer Gelegenheit, die nicht
eine japaniſche Staatsangelegenbeit iſt, zur Frühſtücks
tafel geladen hat. Die Zurückziehung ſeiner
Truppen aus Tſchili hat nunmehr auch Japan
in die Wege geleitet. Ein Telegramm des „Wolffſchen
Bureaus beſagt: Nach Erkundigungen an amtlicher
Stelle hat der japaniſche Miniſter des Auswärtigen
bereits unter dem 28. d. M. dem kaiſerlichen Ge
ſandten Grafen Arco ſchriftlich mitgeteilt, daß der
Kaiſer von Japan der Zurückziehung der Truppen
der vereinigten Mächte aus Tſchili mit Ausnahme
der Geſandtſchaftswachen gern zuſtimmt. Die japa
niſche Regierung iſt beauftragt, die Friſten und
ſonſtigen erforderlichen Maßnamen mit Deutſchland
und den übrigen beteiligten Mächten zu vereinbaren.

Nordamerika. Bei der Stadtverwaltung
in Philadelphia ſind große Unterſchleife ver
übt worden. Die Unterſuchung, die Bürgermeiſter
Weaver anordnete, ergab nach einer Meldung des
„B. T.“ eine Uebervorteilung der Stadtkaſſe in Höhe
von 27 Millionen Mark allein für neue Straßen
bauten ſowie Filtrieranlagen. Einzelne Unternehmungen
wurden nur gemacht, um den Stadtſäckel zu ſchröpfen,
und zwar wurden die Submiſſionen ſo veranſtaltet,
daß nur zum Ringe gehörige Firmen Offerten einzu
reichen vermochten

Deutschland.
Berlin, Rov. Der Kaiſer kehrte am

Dienstag um 1 Uhr mit dem Fürſten Eulenburg
und den Mitgliedern der Jagdgeſellſchaft zur Früh-
ſtückstafel nach Schloß Liebenberg zurück. Nach
mittags nahm die Jagd ihren Fortgang.

(Dem Reichstag) werden ſofort nach ſeinem
Zuſammentritte außer der Finanzreformvorlage
und dem Etat auch noch die Militärpenſions-
geſetze und die Flottenvorlage zugehen. Die
Militärpenſtonsgeſetze ſtammen noch aus der vorigen
Seſſton. Mit der Flottenvorlage hat ſich der Bundesrat
bis jetzt allerdings noch nicht beſchäftigt, aber derartige
Geſetzentwürfe werden von ihm ja kurzerhand erledigt;
woher das Geld dazu kommen ſoll, darüber zerbricht
man ſich vorläuftg den Kopf nicht. Die „Deutſche
Tagesztg.“ teilt triumphierend mit, daß die Börſen
geſetznovelle ſich nicht unter den Vorlagen be
finde, die dem Reichstage ſofort zugehen werden ihr
Schickſal bleibe ſpäterer Beſchließung vorbehalten.
Ob die verbündeten Regierungen wirklich die Neigung
haben, die paar kleinen Reformen des Börſengeſetzes,
die in der vorjährigen Novelle enthalten waren, noch
mehr zu verwäſſern?

Die Vorlage über die Reichsfinanz
reform) iſt bereits ausgearbeitet und kann dem
Reichstag ſofort nach ſeinem Zuſammentritt zugehen.
Wie der „Fränk. Kur.“ aus Berlin erfährt, beſteht
die neue Tabakſteuer in einer Erhöhung des
Gewichtszolls, abgeſtuft nach dem Verwendungszweck.
Die Bierſteuer enthält auch das Surrogatverbot
außer für obergährige Biere.

Gegen die freien Hilfskaſſen) wird
ſchon ſeit einiger Zeit Sturm gelaufen, weil einzelne
unſolide Gründungen vorgekommen ſtnd und dieſe
Schwindelkaſſen durch allerlei Manöver ſich von der
Zahlungspflicht zu drücken ſuchen. Durch die Preſſe
ging vor einiger Zeit eine Notiz des Jnhalls, daß
die Regierung beabſichtige, um den Mißbrauch des
ſonſt ausgezeichneten Geſetzes in Zukunft zu verhüten,

das ganze Hilfskaſſengeſetz nach faſt 30 jähriger
Wirkſamkeit aufzuheben. Der Bundesrat habe
einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Geſetzes
über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen ſeinen zuſtändigen

Ausſchüſſen überwieſen. Infolge der Beunruhigung,
die dieſe Nachricht bei allen Freunden der auf Selbſt
hilfe beruhenden freien Hilfskaſſen hervorgerufen hat,
hat der volksparteiliche Landtagsabg. Gold

S



ſchmidt und der Vorſitzende des Zentralrats der
deutſchen Gewerkvereine am 25. d. Mts. den
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky perſönlich
interpelliert, um näheres über die Ab
ſichten der Reichsregierung zu erfahren. Die
Anfrage ergab, wie der Abg. Goldſchmidt mehreren
Blättern ſchreibt, daß die Mitteilung richtig war.
Und zwar: Um den ſchwindelhaften Gründungen
entgegenzutreten, ſoll das ganze Geſetz aufge
hoben werden. Allerdings, die ſoliden Freien Hilfs
kaſſen der Arbeiterberufsvereine, der Gewerkvereine, der
kaufmänniſchen Vereine und der Gewerkſchaften ſollen
nach wie vor beſtehen bleiben, aber auch ſie ſollen
dem kaiſerlichen Aufſichtsamt für private Ver
ſicherungsunternehmen (Geſetz vom 12. Mai
1901) unterſtellt worden. Mit Unterſtellung der
freien Hilfskaſſen unter das Aufſichtsamt will man
die unſoliden Gebilde unter ihnen im Anbeginn

unterdrücken können, bevor ſie noch Schaden ange
richtet haben. Das iſt ſelbſtredend ein löblicher
Zweck. Betrüger finden aber auch, wie der Abg.
Goldſchmidt mit Recht hierzu bemerkt, bei der ſchärfſten
Kontrolle noch Hintertüren genug, durch die ſie ein
und wieder hinausſchlüpfen können. Mit Aufhebung

des ganzen Geſetzes wird andererſeits es aber auch
den Arbeiterberufsvereinen ſehr erſchwert, ſolide Kaſſen
zu gründen und aufrecht zu erhalten.

Los von en Der Pariſer „Temps“
ſchreibt, der Antrag Deutſchlands, die Truppen von
Petſchili zurückzuführen, werde günſtig aufgenommen
werden, und die Regierungen dürften ſich leicht über
die Rückziehung verſtändigen.

Kaiſerliche Marine.) Die Streichung
des Schulſchiffes „Carola aus der Liſte der Kriegs
ſchiffe iſt durch eine Kabinettsorder vom 4. Oktober

Reklameteil,
Ferromanganin.

Ein Kräftigungsmittel allererſten Ranges für
Konvpaleszenten und ſchwächliche Perſonen.

Beſeitigt Blutarmut und Bieichſucht,
Urſprung ſo vieler anderer Krankheiten

Ferromanganin (Beſtandteile: Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18,
Alkohol und Kognak 15, Reſt deſt. Waſſer und aromat. Beſtandteile)
iſt ſehr wohlſchmeckend und wird von jung und alt
gerne genommen.

Preis pro Flaſche Mk. 2,50, erhältlich in den
Apotheken oder ſicher von: Löwen Apotheke in
Magdeburg AdlerApotheke in Aſchersleben, Johannis
Apotheke in Halberſtadt und LöwenApotheke in
Staßfurt.

den

m worden.
An zeigen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Königl. Lotterie
Einnahme.

Erneuerung zur 5. Klasse muss
3. Nowvemwver erfolgen.

Noch zu haben Kauflose, auch während
der Ziehung ev. gegen Abgabe des Ge-

bis
W

dene Medsailie
z a
ken vo

Den hochgeehrten Damen von Merſeburg und Umgebung
empfehle den neu angelegten und der Neuzeit entſprechenden

Rückwärfswasch- Apparat

sowie den Haartrocken-
ApparatIn zirka 5-10 Minuten r jedes, ſe lbſt das ſtärkſte u. längſte

Haar getrocknet und nach jedem Wunſch friſiert.

Wilh. Teichmüller, ehe
Gotthardesstr asse 16.

winnloses, und Rote Kreuziose a 3,30 M.
Cuurtee.

Zwangsverſteigerung
Freitag den 3. Nov. 1905,

vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthofe zu Wallendorf

1 Läuferſchwein.
Tauchumnitz. Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Holzverkauf
Köüirlihen betont rei Schkeudit

Freitag den 10. Nov. d. J.,
von vorm. 9 Uhr ab,im Schaaf'ſchen Gaſthofe zu Horburg, aus

EARTON“, und ist von bester Butter

Jedes Paket ist mit Qualitäts- Garantie
versehen; hierauf achte man beim

Del e 28016 IN
nicht zu unterscheiden.

Einkauf von

e Maßlau, Jag. 21/22, 32,
a. Nutzholz: 1 Ahorn 0,41 fw. 3 Pappeln

3 fw. u. 5,90 Hdt. WeidenBandſtöcke III. IV. Kl.
b. Brennholz von Eiche, Eſche, Rüſter,

Pappel m. 186 Scheite, 57 Rollen,
91 Stockholz und 270 Reiſig III. IV. Kl.,

von nachm. 2 Uhr ab,
im Waldkater bei Schkeuditz, aus dem
Schutzbezirk Schkeuditz, Jagen 8, 18, 19
und Totalität.

Brennholz von Eiche, Rüſter, Erle pp.
rxm.: 55 Scheite, 4 Rollen und 83 Stockholz.

Die Hölzer bitte ich vorher zu beſichtigen.
Schkeuditz, den 30. Oktober 1905.

Der Forſtmeiſter.

2 K.Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St.,Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten

benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
Freundliche Wohnungſofort oder I. Januar zu vermieten. en

im Reſtaurant Wartburg.
e

Den Eingang
Aieghahriger Anore
Miel, Ecuador, Partagas, Crepusculo,
Bock K Co., Intimidad, El Sol u. a.

zeigt hiermit an und öfferiert ſolche billigſt

A. Wiese
Jnh. Georg Heuer.

Eine Wohnung iſt zu vermieten
Oberalteuburg 13.

Eine freundliche Parterre Wohnung mit
kleinem Gärtchen, in beſſerem Hauſe, iſt an
einzelne Leute von jetzt an zu vermieten und
am I. April 1906 oder auch früher zu beziehen.
Preis 120 Mk. Näheres im Laden

an der Stadtkirche 2.
Junge Leute (Beamter) ſuchen J. April

1906 Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern,
Schlafzimmer, Küche und Zubehör. Offerten
und Angabe des Preiſes unter 101 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.
Möbliertes Wohn u, Schlafzimmer

eingetro ffen.

Gebr. Strehl, Merseburg.
Telephon 20.

wieder
Jn großer Auswahl ſind

belgiſche u.
däniſche Pferde

zu vermieten Hälterſtraße 16.
Möbliertes Zimmer

ſofort oder ſpäter zu vermieten
kl. Ritterſtraße 17. ſind preiswert

1 Zither,
1 Blechbadewanne

Mälzerſtr. 1.abzugeben

Regelmäßiger

Möbliertes Zimmer
zu vermieten

ſind preiswert

Gebrauchtes Spielzeug,
Naumburgerſtr. 7. Schaukelpferd, Burg e. e.

Mälzerſtr. 1.zu verkaufen

Kartottelverkeu
in a und Zentnern.

Eduard Klauss.
Möbl. Wohn wit Schlaſzimmer

zu vermieten Salleſer 22 l.
Möbl. Zimmer mit Kabinett

ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

zu kaufen gefücht.

Gnt erhaltenes Schaukelpferd,
desgl. kupferner Keſſel

Offerten mit Preis
Größe uuter K Sch an die Exped. d. Bl.

»BRepase,
und das allerbeſte, erſolgreichſte

Möbliertes Wohn- u. Schlafzimmer
zu verkaufen

Eine kleine Ziege
Breiteſtraße 18, im Hofe.

Schnupfen-
Linderungs und Erfriſchungsmittel, iſt allein
erhältlich a Doſe 30 Pfg. bei

ſofort zu vermieten Oberburgſtr. 10.

Gruntüchsverhäufe!
Wer ſchnell und diskret Le ſanſt oder

Grundſtücke jeder Art verkaufen will, Hypo

Ein überzähliges Arbeitspferd
(on zweien die Wahl) ſteht zum Verkauf

vor dem Klanſentor 3.

Richard Kupper, Central-Drogerie,
Markt 10.

Gut gearbeitete Berſſtellen,
Kommoden,

Brettſitzſtühle.
Auch zur Anfertigung aller

lerarbeiten
Miethe, Tiſchlerei,

(halber Mond.)
Außerdem

Lager von Särgen
in Eiche, poliert und aus Kieferholz gefertigt.

Auch Metallſärge.

G

Livrer u.
Kutſcher- Stulpen

in allen Farben aus Celluloid ſind u. bleiben
ohne jede Behandlung unveränderlich u. elegant

a Paar Mark 16 zcke

Ausfüllblöckfür Herren und Damenſtiefeln e getragenen

Stiefeln ſeine urſprüngliche ſchöne Form wieder.
a Paar Mark 2,25—2,75.
Reicher Auswahl. Feinſte Ausführung

Parun Exner,
Roßmarkt 12.

G

filzschuhe und -Pantoffeln
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmädt, Seitenbentel 2.
Sind Sie vorsiehtig

S in der Wahl Jhres Maſſeurs. Maſſage
lernt man nicht in 4 Wochen, dazu geO hören Jahre. Unterzeichneter iſt ſeit za.

S 9 Jahren im Fache tätig; za. 2 Jahretönigl Medizin. Klinik, za. 3 Jahre
Krankenhaus Bergmannstroſt, Halle a. S.

m Maſſage und audere heilgehülfliche
Hülfeleiſtungen jederzeit in und

O
S

O außer dem Hauſe.
Dampf und Warmbad

E. Rud. Bassenge, ſtaatlich geprüfter
Heilgehilfe und Maſſeur.

Fiſch
empfiehlt ſich

theken in jeder Höhe aufzunehmen ſucht, ſtille,
tätige Teilhaber wünſcht, wolle ſofort ſchriftliche

Nachricht, weil unſer Generalvertreter in nächſter
Zeit dort, unter W. Rodle, poſtlagernd
Merſeburg niederlegen.

verkauft

Mehlreiche Speiſekartoffeln

Erfurth, Halleſcheſtraße.

äußern
empfiehlt in größter Auswahl zu konkurrenzlos
billigen Preiſen. Bei Pfeifen von 1 Mk. an

1 Paket Tabak gratis.

Zum Nenanſegen
i. Instandsetzen von Gärten
ſowie zur Beſorgung von Bäumen, Sträuchern
und Roſen c. empfiehlt ſich

Oswald Schumann,C. Koch, kl. Ritterſtr. 6 a. Annenſtraße 8.



für Herren von 10.00 bis 36 Mkextra feine Onalitaten pis 50 Mk.
er Jüngling on 7,. bis 40 Mk.für Knaben Von 90 bis 20 MkNur Neuheiten dieser Saison in riesiger ugvan für jede Viguur tadellos passend

Kl. Vin e e
Grösstes S n Ia.Man lasse sich nicht beirrenr eSüdstern-Lilienmilchseife Die wertvolſte Weihnachtsgabe

von Bergmann Co., in Betätigung ſelbſtloſer Fürſorge iſt die
Berlin vorm. Frankfurt a. Lebensverſichernung der Familie.iſt v bleibt h en en V Dieſer Zweck wird beſonders vorteilhaft m bei der

zarten, roſigen, blendendweißen Teints und wirddarin von keinem neuen Reklame Artikel erreicht. Gothaer Lecbensverſcherungsb ank auf Gegenſeiti igt eit,

a. Stück 50 Pf. in der Stadtapotheke der älteſten und größten deutſchen Anſtalt ihrer Art. kommen die ſtets hohen
Ueberſchüſſe den Verſicherungsnehmern unverkürzt zugute und die Verſicherungs

5 bedingungen ſind außerordentlich günſtig (Unverfallbarkeit von vornherein, UnanfechtDank barſceit J barkeit und Weltpolize nach i Jahren).
ähere Auskunft und Proſpekt nlos durzwingt mich, gern und unentgeltlich Hals e en Freie Paul en Bank zeſchäft, MerſebnrBruſt u. Lüngenleigenden jeglicher h JArt mitzuteilen wie ich durch ein ein S Sfaches, billiges und erfolgreiches Natur

Ehem. Carde.
Donnerstag den 2. Nov.

Monatsverſammlung

in der „Reichskrone“.T öpütz.
Sonntag den 5. und Montag den 6. Nov.

r Kirmess,
von nachmittag 3 Uhr an Ballmuſik bei voll
beſetztem Es ladet ein

AIb. Schmiäcdlt. 27
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

s Reſtaurant zum

Rerſehurger

Raben,

Neumarkt 42.
Zu meinem am Donnerstag den 2. Nov.

ſtattfindenden

Kirmeßſchmaus
lade Freunde und Bekannte höflichſt ein.

Max Krahl.

Scces.
Heute

frische Seemuscheln.

Zur Zufriedenheit.
Donnerstag abend von 6 Uhr anBockbraten.

Karl Rudolph.
Zum alten Dessauer.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

produkt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

ngeſedern.
Von heute ab verkaufe ich, ſo lange wie

Vorrat reicht, einen großen Poſten Odern-
brucher Gänſeſedern. Geriſſene Federn von
1,25 Mk. per Pfund an bis zu dem hochfeinſten S
Herr chaftsſchleiß. Ungeriſſene Federn vom ein

fachſten Rupf bis zur blendend weißen Halbdaune. Gänſedaunen von 3,50 Mk. an bis zu

den allerfeinſten Qualitäten. Sämtliche Sortenſind abſolut reell und von tadelloſer Fultraft, e

Dabei ſind die Preiſe überaus ſolide. Niemand
a im Stande ſein, auch nur annähernd zu
gleichen Priſen gleichwertige Ware zu verkaufen. StSelten günſtige Gelegenheit. Bitte das Enkenplan J
Lager zu beſichtigen. Kein Kaufzwang.Schmaleſtraße 5. empſtehlt zu

Hühner nd n
h Thülo Putolpn. Gott hardtſtruhe 1Mehl u. n Hut ardtste

parereins.

S

Mitglied

Wohlriechenden Ofenfack,

Ofenbronze, Silberseife, e 86Siſherputzpuwer, ferne gohlen gehe en, Ofenſchirme

Putztücher, Bürsten, fonster und Ofenvorſetzer, Hack und
Reibemaſchinen, Küchen u. Tafelwagen,

e

Seiten. a ſowie ſämtliche Haushallsgegenſtände
Sidol und alle insbeſondere die in enormer Auswahl ganz nen ein

für n Haus alt getroffenen dannren ne du Küchengarnituren
Plchard Kupper, e der denten wen

2Kitglied des Merſeburger Rabalk-Spar- Vereins
Central-Drogerie, Markt 10.

Vraingings Vi
der Stadtverordneten

I. Abteilung.

Es werden vorgeſchlagen SFabrikbeſitzer Heilmann. e eeeehrt BeuehtenDr. Brohmann De en 5 S J S WZiegeleibeſitzer P. Schmidt. gohte v rützsehanmze
II. Abteilung. g; ewpfiehblt gefl.Leimfabrikant Gaudclig. 518 S S Bintfriſch n Dam und Vehwild, a

Bankier Paul Thiele. Prima Günſe. menSi1 gefl e Enten, Kücken u. Kochhühner, S AnnonesRendant Eilert. Vene h und See vem, Bee5 Teltower Rübchen, Tiroler Fafeläpfel,DomMänner Verein el Pnmpernitckei, Grahambrot. an
BVum, Cognar, W väehstenMontag den 6. November, Schau J r e

abends 8 Uhr, g zim „Kyffhäuſer“. (énster
Vortra Die Entwicklung eines groß

ſtädtiſchen Arbeiterkindes
nach dem Roman Asmus Semper von Otto
Ernſt. (Ref. Sup. Bithorn.)

Gäſte ſind willkommen.

so

rn

Donners

Tüchtige Maurer
werden eingeſtellt.

Fr. Friedrich, Maurermeiſter,
Ammendorf Raden ell.

Ein Arbeiter
zur Aushülfe geſucht.

P. Lützkendorf. Holzhandlung.

Zimmerlente
u. Handarberiter

ſtellt ein J. C. Möbus,
Ammendorf

Einen kräftigen ehrlichen

für einige Stunden des Tages ſucht
Adler Drogerie Wilh. kfes lich.

Sueohe
zu Oſtern 1906 einen

Lehrling.
I. Stadermaa mm Tapezierer u. Dekorateur.

Heirat ſinden Sie raſch. Näheresfeſehe Krüner, Leipzig, Nordſtr. 24.
Auskunft 30 Pf.

Amme für hochfeine Herrſchaft bei hohem
Lohn ſucht Wanlime Sperlüug, Stellen
vermittlerin, Berlin, Steglitzerſtr. I8.

PDin kräft. Dienstmädehen,
S 15 Tr. Lohn, wird zum 15. November geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Cin ordentl. Renſſmädchen
ſucht zum 1. Januar

FIurstädt. Loge zum goldnen Kreuz.
Eine ordentliche Aufwartung

für einige Stunden des Tages wird geſucht
Poſtſtr. 7, part.

Ein ſauberes Mädchen wird als

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Kariſtr. 27.
Junges Mädchen, 14—15 Jahre alt, als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Halleſcheftraße 8 II.
Silb. KRettenarmband

verloren. Gegen Belohuung abzugeben in
der Exped. d. Bl.

Din Bund Schlüssel
(4 Stück) verloren. Gegen Belohnung abzu
geben in Harings Reſtaurant.

Diejenige junge Dame von der Ammen
dorfer Kirmeß welche Montag abend gegen
7 Uhr einen Laden am Markt betrat, wird ge
beten, zwecks event. Annäherung Nachricht unter
K A an die Exped. d. Blattes abzugeben.

Hierzu eine Beilage.



Hrilagr zum Rlerſeburger Correſpondent“.
Hr. 258.

Deutſch Oſt und SüdweſtAfrika.
Graf Götzen telegraphiert unter dem 30. d. M.

Aus Muanza wird gemeldet, daß ein Einſchreiten
gegen den Sultan Makongola 2 Stunden von Muanza
notwendig geworden ſei. Die ausgeſandte Abteilung,
beſtehend aus 12 Europäern und 24 Askaris, ſtieß
auf Widerſtand, wobei der Feind 25 Tote hatte.
Der Sultan ſoll auf der Flucht ertrunken ſein.

Eine bedeutende Verſtärkung der oſt
afrikaniſchen Schutztruppe kündigt die offiziöſe
„Nordd. Allg. Ztg.“ an. Die Zahl der Schutztruppe
ſowohl wie der Polizeitruppe ſoll um je rund
1000 Mann erhöht werden, ſodaß ſich eine Ge
ſamtzahl von 4200 Mann ergibt. Der Reichs
tag ſoll ſich ſofort nach ſeinem Zuſammentreten mit
einem Nachtragsetat für DeutſchOſtafrika, der die
Mittel für dieſe Truppenvermehrung verlangt,
beſchäftigen. Zur Begründung der Forderung
ſuhrt das offiziöſe Blatt an: Zur Nieder
werfung des Aufſtandes im oſtafrikaniſchen Schutz
gebiet iſt neben der Ausſendung von Marinetruppen
rine Verſtärkung der dem Gouverneur zur Verfügung
ſtehenden Machtmittel Schutz und Polizeitruppe)
erforderlich geworden. Bei Beginn des Aufſtandes
ließ ſich nicht überſehen, auf welche Stärke die Truppe
gebracht und welche Mittel über die im Etat für das
laufende Rechnungsjahr bewilligten hinaus für die
Unterdrückung der Unruhen etwa bereit geſtellt werden
müßten. Dem Gouverneur Grafen Götzen war
zunächſt in Anbetracht dieſer Sachlage freie Hand für
die zur raſchen Niederwerfung des Aufſtandes not
wendigen und dringlichen Maßnahmen gegeben worden
zugleich wurde er auf telegraphiſchem Wege beauftragt,
mit der tunlichſten Beſchleunigung die für die Auf
ſtellung eines Nachtragsetats erforderlichen Unter
lagen einzureichen, um die Regierung in ſtand zu
ſetzen, bei den geſetzgebenden Körperſchaften die Be
willigung der zur Niederwerfung des Aufſtandes
nötigen Mittel nachzuſuchen. Nach dem in den letzten
Tagen eingegangenen Berichte des Gouverneurs iſt
eine Verſtärkung der Schutztruppe und Polizeitruppe

um je etwa 1000 Mann auf rund 4200 Mann
erforderlich.

Bemerkenswert iſt hierin die Behauptung, daß die
Niederwerfung des Aufſtandes in Oſtafrika mit den
dort augenblicklich vorhandenen Machtmitteln nicht
durchgeführt werden könne. Bisher war im Gegen
teil von ſeiten der Regierung die Sache immer ſo
dargeſtellt worden, als wenn es ſich um ziemlich un
bedeutende Revolten handle, zu deren Unterwerfung
die im Schutzgebiet anweſende Truppe in Verbindung
mit den Mannſchaften der drei kleinen Kreuzer und
den Marinetruppen ſehr wohl imſtande wäre. Nun
muß die Regierung zugeben, daß ſie ſich getäuſcht
hat. Aus dem halbamtlichen Communiqué geht
nicht deutlich hervor, ob die Verſtärkung der Schutz
truppe nur eine vorübergehende ſein ſoll oder nicht.
Das Naturgemäße wäre ja das Erſtere, und wir er
warten auch, daß der Reichstag ſich in dieſem Sinne
ausſprechen wird. Aber aus der kurzen Geſchichte
unſerer Kolonien wiſſen wir leider ſchon, daß die
Regierung ſolche gelegentlich notwendigen Verſtärkungen
der Schutztruppe benutzt, um eine Erhöhung des
gauernden Präſenzſtandes herauszuſchlagen.

Wegen der klimatiſchen Verhältniſſe in Oſtafrika iſt
dort an eine nur aus Weißen gebildete Schutztruppe
nicht zu denken. Man beabſichtigt daher auch, dieſe
Verſtärkungen aus den Reihen der tropiſchen Be
völkerung zu nehmen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt
darüber mit: Den größeren Teil der neuen Mann
ſchaften liefert das Schutzgebiet ſelbſt; für einen
kleineren Teil ſind Anwerbungen in anderen Terri
torien vorgeſehen, und zwar ſollen neben in
Maſſaugah angeworbenen, inzwiſchen bereits im
Schutzgebiet eingetroffenen Mannſchaften je 150 Mann
in Bougainville Schutzgebiet Neu Guine q) und in
Togo angeworben werden.

Jn Deutſch Südweſtafrika geſtorben iſt
am 26. Oktober nach kurzem Krankenlager der erſt
39 Jahre alte ſtellvertretende Bauleiter der Otavi
bahn königl. Bauinſpektor Karl Uwe Tod ſen aus
Flensburg.

Eine neue deutſch ſüdweſtafrikaniſche
Verluſt liſt e. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet Reiter Walter Siewert aus Großtuchen
am 27. Okt. in der Krankenſammelſtelle Gibeon an
Herzinnerhautentzündung geſtorben. Reiter Ernſt
Weinert aus Kommichau am 28. Oktober beim
Ueberfall der Station Tſes leicht verwundet, Schuß
rechte Backe.

Der Gouverneur von DeutſchSüdweſtafrika, v.
Linde quiſt, iſt am Dienstag in Kapſtadt eingetroffen.

Donnerstag den 2. November.

Provinz und Amgegend.
Halle, 31. Oktober. Von einer auswärtigen

wiſſenſchaftlichen Forſchungsgeſellſchaft werden zurzeit
in der Umgegend von Halle, nämlich auf dem Peters
berge, in Cröllwitz und auf der Höhe von Merſeburg,
Gebe- und Empfangstürme für drahtloſe
Telegraphie errichtet. Man will einige, dem
Unternehmer eigens zu dieſem Zwecke konſtruierte,
neue Apparate auf ihre Leiſtungsfähigkeit ausprobieren,
beſonders inwiefern die in unſerer Stadt von der
elektriſchen Bahn uſw. ausgehenden, vagabondierenden
Ströme auf die drahtloſe Telegraphie einwirken.

t Weißenfels, 30. Okt. Geſtern abend 8 Uhr
iſt hier dem „W. T.“ zufolge die Arbeiterin Schön
feld in die Saale geſprungen. Jhre Leiche iſt
bisher nicht gefunden worden.

Magdeburg, 31. Okt. Die Tänzerin Agnes
Hanſen erſchoß ſich im Zirkus ſofort nach der
Vorſtellung mittels eines Revolvers. Das Motiv der
Tat ſoll Eiferſucht geweſen ſein.

Annaburg, 31. Oktober. Eine folgenſchwere
Exploſion ereignete ſich geſtern nachmittag im
nahen Naundorf. Der dortige Fleiſchermeiſter
Pfennig beſitzt ein Motorfahrrad und bewahrte den
dazu gehörenden großen Benzinbehälter in der geheizten

Küche in der Nähe des Ofens auf. Als er geſtern
nachmittag den Motor mit Benzin verſehen wollte,
hatten ſich infolge der Wärme im Behälter Gaſe ge
bildet, die ſich unter furchtbarer Exploſion ent
zündeten. Pfennig trug ſchwere Brand
wunden im Geſicht und an den Armen davon,
hatte aber glücklicherweiſe die Geiſtesgegenwart, durch
das Feuer hindurchzulaufen und ſich ins Freie zu
retten. Die Küche brannte vollſtändig aus. Der

Wrrunglücte C
Cokalnachrichten

Merſeburg, den 2. November 1905
Die Neuwahl eines Bürgermeiſters

unſerer Stadt ſteht auf der Tagesordnung der am
kommenden Montag ſtattfindenden Sitzung unſerer
Stadtverordneten. Der wichtige Akt wird leider nur
von 22 Mitgliedern der Verſammlung vollzogen, da
vier derſelben im Laufe der letzten beiden Jahre ver
ſtarben und einer von hier verzogen iſt. Wie ver
lautet, hat ſich die Wahl nicht bis zur Ergänzung
unſerer StadtverordnetenVerſammlung hinausſchieben
laſſen, weil ſonſt der zwar auch ſchon dageweſene
Fall eintreten könnte, daß unſere Stadtverwaltung ſich
einige Wochen ohne Bürgermeiſter würde behelfen
müſſen. Zur engeren Wahl ſtehen mehrere aus
wärtige Herren, deren Namen pp. ein geheimnisvoller
Schleier umgibt, und Herr Stadtrat Rohde hier.
Herr Rechtsanwalt Hündorf, Der ſich
ebenfalls zur Wahl geſtellt, aber ſeine Meldung
wieder zurückgezogen hat, kommt bei dem
Wahlakt nicht weiter in Betracht. Der vorherrſchenden
Stimmung nach wird unſern Stadtvätern die Wahl nicht
ſchwer werden und ſo dürfen wir hoffen, daß die am
Montag fallende Entſcheidung das Wohl unſerer
Stadt auf eine längere Reihe von Jahren günſtig
beeinfluſſen wird.

(Perſonalnotiz.) Dem Regierungs und
Forſtrat v. Wangelin hier iſt aus Anlaß ſeines
Scheidens aus dem Staatsdienſte der Kronen
orden II. Klaſſe verliehen worden.

[D Der hieſtge GuſtavAdolf-Zweigverein
hielt am Reformationstage im „Tivoli“ eine gut
beſuchte Feſtverſammlung ab. Nach dem ge
meinſamen Geſange gri auf in Gottes Namen“
begrüßte der Vorſitzende, Herr Superint. Bithorn,
die Verſammlung mit der alten Guſtav AdolfsLoſung

„Gott mit uns!“ und verband mit der Begrüßung
zugleich den Jahresbericht. Der Zweigverein hat ſich
auf der Höhe der letzten Jahre behauptet, er hat
etwa 800 Mk. Jahreseinnahme, wovon 500 Mk.
an den Hauptverein abzuführen ſind, ſo daß 250
Mark zu ſeiner freien Verfügung ſtehen. Mit je
125 Mk. hat er wieder ſeine alten Pfleglinge unter
ſtützt: die Gemeinden Salmopol in Galizien (Schul
bau) und Nirxheim in Lothringen (Konfirmandenheim).
Die erſte Anſprache hielt Herr Rektor Jrgang. Er
berichtete über ſeine Eindrücke vom GuſtavAdolfFeſt
in Torgau. Der 31. Oktober ſteht unter einem
Doppelgeſtirn, dem Reformationsfeſt und dem Guſtav
Adolf Feſt. Auch Torgau, die Stadt der letzten
Hauptverſammlung des Guſtav AdolfVereins, iſt eine
Reformationsſtadt. Gegen vierzigmal hat Luther in
ihr geweilt, war ſie doch damals die Reſidenz ſeiner
Landesherrn. Hier hat ſeine Käthe nach ſechsjährigem
Witwenſtande am 20. e 1552 die Augen geſchloſſen
und in der Kirche die letzte Ruheſtätte gefunden. Der
Herr Redner ſchilderte nun den Eindruck, den die
hiſtoriſchen Stätten Torgaus auf ihn gemacht haben,

1905.

das Schloß Hartenfels, die Stadtkirche, in welcher
die Feſtpredigt abgehalten wurde und knüpfte daran
Betrachtungen über den rechten Guſtav Adbolfgeiſt,
immer wieder Bezug nehmend auf Ereigniſſe, die ſich
in Torgau abgeſpielt haben. Jm zweiten Teile ent
warf Herr Superint. Bithorn ein Charakterbild
des großen Schwedenkönigs. Er zeichnete Guſtav Adolf
als evangeliſchen Chriſten. Guſtav Adolf iſt kein
Heiliger geweſen, ſondern ein ganzer voller Menſch,
leidenſchaftlich, aber feſtwurzelnd im heimatlichen
Boden. Seine Frömmigkeit war kein blaſſes, abſtraktes
Religionsideal, das über Familie und Vaterland
ſchwebte, er war kein Kreuzfahrer, ſondern ein echter
Waſa, ein Nordländer, blond, blauäugig, einfach
und fröhlich mit ſeinen Soldaten. Aber er ging
nicht auf in den engen Grenzen ſeines Volkes.
Harmoniſch verbunden war ſeine Liebe zum Volke
mit evangeliſcher Frömmigkeit. Mit Gottvertrauen
begann er den Feldzug, und auch auf der Höhe ſeines
Ruhmes hat er die Demut nicht vergeſſen, beugte er
ſich vor Gott. Und wie er gelebt, ſo iſt er am
6, November 1632 auf dem Lützener Felde geſtorben.
Eins aber charakteriſtert neben der Echtheit, Tiefe und
Jnnigkeit ſeine Frömmigkeit ganz beſonders, das iſt
die Weitherzigkeit und Duldung. Das war in jener
Zeit der Unduldſamkeit etwas Großes. Er iſt der
tatkräftige Held des Luthertums, und ſeine Aktivität
kam zu rechter Zeit. Er wußte wohl zu ſcheiden,
wo das Schwert zu führen und wo Freiheit zu laſſen
war. Seine Weitherzigkeit aber beruhte nicht auf
Gleichgiltigkeit oder politiſcher Berechnung, ſondern ſie
floß aus der Wahrhaftigkeit und Jnnigkeit ſeines
evangeliſchen Glaubens. Seine echte Sittlichkeit hielt
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ſein Heer in
tadelloſer Mannszucht. So ragt er als ein echter
Held über ſeine Zeit hinaus, und der GuſtavAdolf
verein hat wohl getan, ſich nach ihm zu nennen.
Möge der rechte GuſtavAdolfgeiſt unter den Evan
geliſchen nicht untergehen, dann braucht ihnen um
den Sieg nicht bange zu ſein.

Allerſeelentag. Ein Hauch wehmütiger
Poeſte umweht dieſes katholiſche Totenfeſt. Das
unſrige kann die etwas nüchterne Art des Proteſtantismus
nicht verleugnen. Man trägt Kränze auf die Gräber,
verrichtet ein Gebet, geht allenfalls noch in die Kirche,
das iſt alles. Die katholiſche, volkstümlicher, wie ſte
einmal iſt, und klug rechnend auf das Sinnliche im
Menſchen, hat auch hier für reichere Ausgeſtaltung
der Sitte geſorgt, und doch nicht in ſo aufdringlicher
ungeiſtlich anmutender Art, wie ſie unſer evangeliſches
Empfinden bei anderen Feſten, z. B. Frohnleichnam,
ſo fremdartig berührt. Ein katholiſches Allerſeelenfeſt
könnte allenfalls auch ein Evangeliſcher mitmachen.
Zwar mag der Gedanke, daß Seelenmeſſen dem
Verſtorbenen noch im Jenſeits zu gute kommen, uns
ſonderbar erſcheinen, aber wer möchte das fromme
Gefühl tadeln wollen, das auch den teuren Toten
noch Liebe erweiſen möchte? Der Gedanke, mit ihnen
auch nach ihrem Hinſcheiden noch in Verbindung zu
ſtehen, von ihnen auch ferner umgeben, beobachtet zu
ſein, gleichwie von Schutzengeln, die am Throne
Gottes ſtehen und für uns beten, iſt ja auch für ein
proteſtantiſchess Gemüt erbaulich und o tröſtlich.
So kehrt der Katholik von der Seelenmeſſe heim
mit der Gewißheit, deine Toten ſind dir nicht ver
loren und an ihnen haſt du jetzt noch ein Werk der
Liebe tun dürfen. Dann geht er hin zum Friedhof
und zündet eine Kerze auf dem Hügel an und denkt
der Zeit, wo das Kind, das drunter ſchläft, ſich noch
freute im Glanz des Chriſtbaumes, wo er mit dem
Weibe, das er ſo früh verloren, ven Baum des
Lebens mit Lichtern ſchmückte. Und während die
Kerze niederbrennt, ſteht er in ihr ein Bild des
menſchlichen Lebens, auch des ſeinigen, das langſam
aber unaufhaltſam zu Ende geht, oft früher als mansgedacht. Doch wenns hier unten verbſchen iſt in

Nacht, dann zündets eines liebenden Vaters Hand
dort oben wieder an und da erliſcht es nie. Ein
kurzes brennendes und ſcheinendes Licht ſind all unſre

Lieben. Drum laßt uns unſer und ihr kurzes Leben
benutzen, uns ſoviel Liebe zu erweiſen, wie wir können,
ehe es zu ſpät iſt, ehe man auch uns die Seelen
meſſe ließt.

O lieb, ſo lang Du lieben kannſt,
O lieb, ſo lang Du lieben magſt,
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,
Wo Du an Gräbern ſtehſt und klagſt.

Die Feier C 4. Jahresfeſtes beging am
28. Oktober d. der Zweig Verein SanMilitär nwan er hierſelbſt mit Gäſten im

„Tivoli“. Die Stadtkapelle unter ihrem bewährten
Dirigenten, Herrn Hertel, eröffnete das Feſt mit
einem ſchneidigen Marſch, dem noch weitere gewählte
Muſikpiecen folgten, die von dem aufmerkſamen
Publikum mit lebhaftem Beifall belohnt wurden.
Ein von einem Mitgliede des Vereins verfaßter



ſinniger Prolog wurde von einer jungen Dame zum
Vortrag gebracht, an dem anknüpfend der erſte Vor
ſitzende des Vereins eine markige, patriotiſche Anſprache
an die Anweſenden hielt, die mit einem dreifachen
Hurra auf den oberſten Kriegsherrn ausklang. Aus
dem weiteren reichhaltigen Programm ſind u. g. zwei
Nummern für Männerchor und zwar „Kaiſerhymne“
von Schleſinger und „Auf der Wacht“, Lagerſzene
von Kuntze, zu erwähnen, die von der jung auf
ſtrebenden Geſangsabteilung des Vereins recht gut
zum Vortrag gebracht wurden. Nach dem Konzert
gelangte das packende Genrebild „Militärfromm“ zur
Aufführung. Die Rollen befanden ſich ſämtlich in
guten Händen und wurden ſehr fein und mit vollem
Verſtändnis wiedergegeben. Ein frequenter Ball, an
dem ſich jung und alt lebhaft beteiligte, hielt die
Anweſenden bis in die früheſten Morgenſtunden bei
ſammen. Die Veranſtaltungen können als durchaus
gelungen bezeichnet werden.

S Marinepakete. Zur frachtfreien Ver
ſendung von Paketen bis 10 Kg. an die Ange
hörigen unſerer Marine im Auslande
bietet ſich in der nächſten Zeit wieder vielfach Ge
legenheit. Matthias Rohde und Co. in Hamburg
befördern die betreffenden Pakete frachtfrei weiter,
wenn bei dieſer Firma vorliegen: bis 3. November
die Pakete an Marineperſonen der Oſtaſtatiſchen
Station und im Schutzgebiete Kiautſchou: 2) bis
4. November die Pakete für die Kriegsſchiffe
„Buſſard“, „Thetis und „Seegdler“ 3) vis 10.
November für „Bremen“: 4) bis 14. November
für „Stein“, „Loreley“ und „Panter“. Matthias
Rohde u. Jörgens in Bremen haben folgende Schluß
zeiten feſtgeſetzt: 1. den 9. November für „Stoſch“;
2, den 15. November für „Charlotte“. Die Pakete
müſſen bis Hamburg oder Bremen frankiert
ſein, auch iſt das Beſtellgeld für dieſe Orte voraus
zubezahlen. Die unmittelbar auf die Umhüllung zu
ſetzende Aufſchrift hat z. B. zu lauken: Abſender N. N.
in Leipzig, Kochſtraße 16. An die Spediteure Herren
Matthias Rohde u. Co. in Hamburg für den Ma-
troſen N. N. an Bord S. M. S. Seeadler Die
gleiche Adreſſe haben die Poſtpaketadreſſe und deren
Abſchnitt zu tragen. Außerdem iſt auf dem Abſchnitt
eine kurze Jnhaltsangabe und der Vermerk zu machen
„Zur frachtfreien Beförderung gemäß Vereinbarung
mit der Jntendantur der Marineſtation der Nordſee.“
Die Verpackung muß in Kiſten oder feſten Kartons
recht dauerhaft mit äußerer Umhüllung von waſſer
dichtem Stoff und mit feſter Verſchnürung geſchehen
Von der Verſendung ſind Flüſſigkeiten, zerbrechliche
und entzündliche Gegenſtände ausgeſchloſſen.

D Achtung! Der Kontrolleur geht um und
revidiert die Quittungskarten der Arbeiter und Dienſt
boten. Jſt nicht die richtige Anzahl Marken ein
geklebt, gibts Strafe. Zu beachten iſt auch, daß vom
1. Oktober d. J. ab alle Marken durch Darauf-
ſchreiben (mit Tinte) des Datums, an welchem ſie
eingeklebt worden ſind, oder durch Aufdrucken eines
Stempels entwertet werden müſſen, was früher nur
für die Vierteljahrsmarken gültig war. Auch werden
vom 1. Oktober ab Karten mit neuem Vordruck
ausgegeben, worauf man beim Umtauſch der alten
achten wolle. Wer alſo nicht geklebt hat, der klebe!

Die Poſtverbindungen nach Deutſch
Südweſtafrika für November ſind geregelt und
hängen in unſerer Expedition zur Anſicht aus.

Auf dem Meuſchauer Fußwege geriet geſtern
nachmittag durch die Unvorſichtigkeit eines älteren
Schulknaben ein beſetzter Kinderwagen ins Rollen
und lief die ſchräge Böſchung hinab in die Saale.
Glücklicherweiſe tauchte der Wagen bald wieder auf
und in dieſem Moment gelang es, von einem Fiſcher
kahne aus das darin befindliche Kind zu retten, wäh
rend das kleine Gefährt erſt ſpäter mit Hilfe er
wachſener Perſonen wieder ans Ufer gebracht wurde.

Die Kontrollpflichtigen machen wir
nochmals auf die morgen, Freitag, vormittag ſtatt
findende Kontrollverſammlung aufmerkſam. Wer nicht
erſcheint, erhält Arreſtſtrafe.

Eingeſandt.) Wäre es nicht angebracht,
wenn man am Haupteingange des hieſigen Poſtamtes
bei eintretender Dunkelheit die rechtsſeitige Laterne
brennen laſſen würde, ſtatt der linksſeitigen, weil erſtere
dann den Briefeinwurf mit beleuchtet. Oefter ſchon
hat Schreiber dieſes bemerkt, daß abends nach Schluß
der Schalter Perſonen nach dem Einwurf ſuchen, ſo
auch am letzten Sonntag wieder. Bei den jetzt ein
tretenden dunkeln Abenden dürfte das ſonſt noch öfter
vorkommen. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch einmal
die ungenügend erleuchtete Rathausuhr erwähnt.

Hus den Rreisen Merseburg und Ouerfurt.
Q. Ermlitz, 31. Okt. Jn der Nacht des

geſtrigen KirmesMontags wurde die Familie des
Zimmermanns Brode von einem ſchweren Unglück
betroffen. Ein etwa 25 jähriger Sohn, der an der
Bahn beſchäftigt iſt, kam beim Nachtdienſt in
Lützſchen a zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahn

wagen, wodurch ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde.
Als der Vater heute morgen auf dem Wege nach
ſeinem Arbeitsplatze in Schkeuditz war, erhielt er die
Nachricht von dem Unglücksfalle. Er eilte ſofort nach
Lützſchena, konnte aber ſeinen hoffnungsvollen Sohn
nur als Leiche wiederſehen. Während die jüngeren
Geſchwiſter zu Hauſe vergnügt geweſen waren und
am Kirmestanz teilgenommen hatten, war der ältere
äußerſt fleißige und ordentliche Bruder, den man
während ſeiner dienſtfreien Stunden zu Hauſe
nie müßig ſah, auf ſo ſchreckliche Art um ſein
Leben gekommen. Bei einer Karuſſellfahrt
während der Kirmes wurde das Schulmädchen
Brauſe nicht unerheblich verletzt. Von bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellter Seite wurde ein Knüppel
gegen das Karuſſell geſchleudert, der das Mädchen an
den Kopf in die Augengegend traf. Hoffentlich ge
lingt es, den rohen Täter zu ermitteln.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Novbr. Wechſelnd

bewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen. 3.
Novbr. Zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis
trübes, mildes und windiges Wetter mit etwas Regen.

Vermischtes.
(Das Eiſenbahnunglück in Langenhagen) ſtellt

ſich nach den vorliegenden Meldungen als weit folgenſchwerer
dar, als es nach den erſten Nachrichten vermutet werden konnte.
Von den vier ſchwer verletzten Reiſenden ſind drei bereits
geſtorben. Jm ganzen hat alſo der Unfall fünf Opfer
gefordert. Es ſind dies Heizer Frahm, Zugführer Bröckelmann,
Arbeiter Heinrich Boſtel, Maurer Fritz Heine und Haushälterin
Luiſe Arens aus Caldenweige. Alle fünf waren verheiratet.

(Die Typhusepidemie in Poſen) iſt im Rückgang.
Jn der letzten Berichtswoche waren nur zwei Erkrankungen zu
verzeichnen. Die Geſamtzahl der Erkrankungen war 346, wovon
33 tödlich verliefen

Ein folgen ſchwerer Schiffszuſammenſtoß in
der Nordſee) Helſingbhorg, 31. Oktober. Der
Hamburger Dampfer „Britzig“ hat heute früh hier den
Kapitän des ſchwediſchen Dampfers „Johann“ ſowie den
Zimmermann dieſes Dampfers und den Zimmermann des
Rigaer Schoners „Antares“ an Land geſetzt. Dieſe beiden
Schiffe waren am Freitag bei Blyth zuſammengeſtoßen, der
Dampfer „Johann“ ſank innerhalb 5 Minuten, 21 Männer
und 2 Frauen ertranken. Der Kapitän und dem
Zimmermann ſowie dem Zimmermann des „Antares“ gelang
es, ſich um Kiel eines Bootes feſtzuhalten, bis die „Britzig“
ſie am Sonnabend morgen aufnahm. Die Unglücksſtelle
wurde genau abgeſucht, jedoch keine Spur von anderen Ver
unglückten gefunden. Der ruſſiſche Schoner iſt mit acht Mann
ſeiner Beſatzung vermutlich ebenfalls untergegangen, da keine
Spur von ihm entdeckt werden konnte. Der Zuſammenſtoß
fand bei klaren Wetter ſtatt. Die Urſache iſt nach Annahme
des Helſingborg Dagblad darin zu ſuchen, daß die Backbord
laterne des ruſſiſchen Schoners ausgelöſcht war.

(Drei Kinder erſtickt.) Aus Aachern in Baden
wird berichtet: Jn Mösbach ſind bei einem Zimmerbrande
die drei Kinder eines Zimmermannes erſtickt. Die Eltern
nahmen an einer Hochzeit teil und hatten die Kinder allein
zurückgelaſſen. Eines von ihuen warf die Petroleumlampe um.

(Lebens gefährlich verbrüht) wurde das Perſonal
einer Lokomotive des Schnellzuges Frankfurt Hamburg auf
dem Bahnhofe in Göttingen. Das Siederohr der Lokomotide
war geplatzt.

(Die Hamburg AmerikaLinie) hat ihren Ozean
dampfer „Theſſalia“ nach beſchleunigter Ausrüſtung von Hamburg
nach Swinemünde geſandt, von wo derſelbe zum Zwecke der
Herſtellung einer bequemen und ſchnellen Verbindung Mittwoch
nacht direkt nach Kronſtadt abgehen wird.

(Ein Falſchmünzer) wurde in dem Jnduſtrieort
Eulau bei Sprottau verhaftet. Jm Weicherſchen Reſtaurant
wurde der Schmied Peukert aus Mallmitz bei Ausgabe eines
falſchen Zweimarkſtückes als ſolcher entlarvt und feſtgenommen.
Bei einer Leibesviſitation wurden zahlreiche falſche Zwei und
Fünfmarkſtücke gefunden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. Nov. 5,30 nachm. (H. D. B.)

Aus Deutſch-Südweſtafrika wird ge
meldet: Oberſtleutnant v. Semmern iſt
geſtern mit der Abteilung Koppy am
Orangefluß öſtlich von Hartebeeſtmund
auf einen ſehr ſtarken Gegner in
mindeſtens 400 Mann Stärke unter
Morenga und Moris in verſchanzter
Stellung geſtoßzen. Es kam zu einem
ſchweren Kampfe, der bis zur Dunkel-
heit währte. Am andern Morgen räumte
der Feind nach kurzem Feuergefecht ſeine
Stellung und zog in weſtlicher Richtung
ab. Eine Verfolgung war wegen der
Erſchöpfung der Truppe nicht möglich.
Verluſte der Deutſchen: 3 Offiziere
13 Mann tot, 3 Offiziere 18 Mann
ſchwer, 13 Mann leicht verwundet,
5Mann werden vermißt. Hendrik
Witboi iſt, wie weiter gemeldet wird,
in nordweſtlicher Richtung geflüchtet
unter Zurücklaſſung von 350 Weibern
und Kindern.

Berlin, 1. Nov. General von Trotha wird
dem „Deutſch. Bot.“ zufolge nach den neueſten Be
ſtimmungen mit ſeinem Stabe am 12. Dezember in
Hamburg zurückerwartet.

Berlin, 1. Nov. Bei der Audienz des Vorſtandes
des Deutſchen Städtetages beim Reichskanzler Fürſten

Veraniwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg.

v. Bülow legte jeder Delegierte die Verhältniſſe dar,
wie ſie bezüglich der Steigerung der Fleiſchpreiſe in
der ihm unterſtellten Hauptſtadt und weiter im ganzen
Lande ſich entwickelt hätten. Dies geſchah auch an
der Händ ſtatiſtiſchen Materials. Fürſt Bülow er
klärte, daß er wohl das Moment der Uebereinſtimmung
der verſchiedenen Schilderungen erkenne und erörterte
ſodann die gehörten Ausführungen.

Kiel, 1. Nov. Es beſtätigt ſich, daß der kleine
Kreuzer „Lübeck“ Montag mittag Uhr 30 Min.
mit Order nach dem Oſten nicht zur allwöchent
lichen Probefahrt in See gegangen war. Er er
hielt auf der Höhe von Bülk Gegenorder und kehrte
zurück. Abends 8 Uhr erging erneut der Befehl zum
Auslaufen nach Petersburg. Alle an Land
befindlichen Offiziere wurden durch Expreßboten an
Bord berufen, und um 10 Uhr 5 Min. ging die
„Lübeck“ neuerdings in See. Die Torpedoboote
„D 74 und „J 93“ ſind an demſelben Tage be
kanntlich nach Memel vorerſt abgegangen, die
übrigen Torpedoboote der 3. Diviſion folgten geſtern.

Büdapeſt, 1 Nov. Der leitende Ausſchuß
der Koalition veröffentlicht als Antwort auf
das Programm der Regierung eine Er
klärung, welche beſagt: Das Programm iſt auf
Jahrzehnte berechnet, während die Regierung nicht
weiß, ob ſie eine Partei haben und ob ſie auch nur
wenige Wochen beſtehen wird. Die Verwirklichung
der Verſprechungen der Regierung würde ungeheure
Summen verſchlingen, die nur mittels großer Steuer
erhöhungen aufzubringen ſind. Dieſe Steuererhöhung
müßte Um ſo beträchtlicher ſein, als auch eine be
deutende Erhöhung der Militärausgaben geplant iſt,
va die Einführung der zweiſährigen Dienſtzeit, welche
das Programm ankündigt, ſowohl mit einer Erhöhung
der Präſenzſtärke als auch mit bedeutenden Mehr
koſten verbunden iſt. Die Reformen, welche die
Regierung ankündigt, bilden ſeit Jahrzehnten die
Forderungen der Oppoſition. Die Erklärung ſchließt
mit den Worten: Die ungariſche Nation iſt nicht
ſo leichtgläubig, um ſich durch die Verſprechungen der
Regierung irreführen zu laſſen.

Petersburg, 1 Nov. Der Oberprokurator des
Heiligen Synod Pobjedenoszew hat ſein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht.

Petersburg, 1. Nov. Außer Telegrammen
über den günſtigen Eindruck die Manifeſtes in der
Provinz laufen auch Nachrichten über Unruhen und
Zuſammenſtöße mit Truppen ein, die feuerten,
ſo aus Kaſan, Kiſchinew und Poltawa. In Poltawa
wie in Bialoſtok verſuchte die Menge, in das Gefäng
nis einzudringen, wobei es Tote und Verwundete gab.
Infolge der Unruhen in Odeſſa iſt der Dampfverkehr
zwiſchen Odeſſa und Sebaſtopol unterbrochen.

Petersburg, 1. Nov. Witte berief geſtern
vormittag die Chefredakteure aller Blätter zu ſich und
bat ſte, ſie möchten auf die öffentliche Meinung ein
wirken, weil er, geſtützt auf den wohlgeſinnten Teil
der Geſellſchaft, ſeine ſchwere Arbeit beginnen wolle.
Die Anweſenden forderten die ſofortige Entfernung
Drepows vom Amte und die Entfernung des Militärs
aus den Straßen, ſowie Bildung einer Bürgermiliz.
Witte erwiderte, Trepow werde glücklich ſein, vom
Amte zurücktreten zu können.

Dar-es-Salaam, 1. Nov. Oberleutnant von
Grawert iſt mit ſeinem Detachement unverſehrt in
Kibatta in den Matumbibergen eingetroffen. Major
Johannes hat nunmehr eine zweite Etappenſtation
90 km ſübvlich von Kilwa auf dem Mtumbaberge
angelegt. Hauptmann Senfried hat Maſaſſe mit
e Seeſoldaten und AskariDetachements

eſetzt.

m

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 31. Okt. Weizen 1000 kg Okt.

Dez. 181,75, Mai 19150 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
Dez. 168,25, Mai 172,50 Mk. Hafer 1000 kg

Dez. 154,0), Mai 164 00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 135,75, Mai 135,00, Mk. Rüböl 100 kg Okt.

Dez. 48,20, Mai 50,80 Mk.
Die günſtigen politiſchen Nachrichten aus Rußland ſowie

die trotz der Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs gewaltige
ruſſiſche Ausfuhr haben hier heute verflauend gewirkt, zumal
auch das Wetter ſchön geblieben iſt. Bei überwiegendem
Realiſationsangebot gaben Weizen und Roggen 2—2172 Mk.
nach. Hafer mangels paſſender Offerten feſt. Mais be
hauptet. Rüböl auf Paris ſtetig.

TodesAnzeige.
Mittwoch früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager unſer lieber Vater, Schwieger und
Großvater, der Arbeiter

Heinrich Scheit
im Alter von 57 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an mit der Bitte um ſtille
Teilnahme im Namen der Hinterbliebenen

Wamnilbe Hirsmanm-
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe Kurzeſtr. 2 aus ſtatt.
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